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Volkshochschule im Landkreis
Neustadt

Mittwoch, 8. Januar
Den Atem erfahren, Anfänger und

Fortgeschrittene, 18 Uhr, Ober-
strahlbach 1b, „Sonnenhaus“.

Donnerstag, 9. Januar
Chinesische Medizin, Tui-Na-Mas-

sage, Hilfe bei Gelenkbeschwerden,
18.30 Uhr, Konrad-Adenauer-Straße
2, Volkshochschule im Gesundheits-
amt.
Autogenes Training und Entspan-

nung, Entspannungs- und Wohlfühl-
abende, 19.30 Uhr, VHS im Gesund-
heitsamt.

Freitag, 10. Januar
Sanfte Hände – Babymassage nach

Leboyer, Kurs I 10.30 Uhr, Kurs II
14.30 Uhr, Krankenhaus, Paracelsus-
straße 30, 3. Stock.
Orientalisches Tanzwochenende

auf Burg Hoheneck, 17 Uhr, Ips-
heim, Burg Hoheneck.

Markt Erlbach
Dienstag, 7. Januar
Linedance, 18 Uhr, Zennhäuser

Weg 6, Rangauhalle.
Discofox, Figuren und Technik,

18.30 Uhr, Hauptstraße 32, Bürger-
haus zum Löwen.
Tanzen für Fortgeschrittene und

für Wiedereinsteiger, 20 Uhr, Haupt-
straße 32, im Bürgerhaus zum Lö-
wen.

Mittwoch, 8. Januar

Wassergymnastik, „Gesund und fit
im Wasser“, Entspannung und Lo-
ckerung, 15.30 Uhr, Zennhäuser Weg
4, Caspar-Löner-Schule, Rangaubad.
Rund um fit, 18.15 Uhr, Trautskir-

chen, Rathausplatz 1, Schulhaus.

Donnerstag, 9. Januar
Rund um fit, 8.15 Uhr, Zennhäuser

Weg 6, Rangauhalle.
Dekorative Gartenkeramik selbst

getöpfert, 19.30 Uhr, Zennhäuser
Weg 4, Caspar-Löner-Schule.

Samstag, 11. Januar
Latino-Dance-Aerobic, 9 Uhr,

Zennhäuser Weg 6, Rangauhalle
Markt Erlbach.

Burghaslach
Dienstag, 7. Januar
Orientalischer Bauchtanz und

Arabic Flamenco, 19.30 Uhr, Kultur-
tankstelle.

Donnerstag, 9. Januar
Orientalischer Bauchtanz für Kin-

der und Jugendliche, 18 Uhr, Kul-
turtankstelle.

Langenfeld
Mittwoch, 8. Januar
Progressive Muskelentspannung

nach Jacobson, 19 Uhr, Flößleinstra-
ße, Mehrgenerationenhaus.

Freitag, 10. Januar

Kochkurs für Männer (auch für
Frauen), 19 Uhr, Rathaus.

Sonntag, 12. Januar
Tanzen für Fortgeschrittene und

Wiedereinsteiger, 16.30 Uhr, Flöß-
leinstraße, Mehrgenerationenhaus.
Tanzkreis Standard und Latein, 18

Uhr, Mehrgenerationenhaus.
Tanzen für Fortgeschrittene und

Wiedereinsteiger, 19.30 Uhr, Mehr-
generationenhaus.

Markt Bibart
Dienstag, 7. Januar
Feelgood Fitness, 9 Uhr, Mehr-

zweckhalle.
Body fit, 19 Uhr, Altmannshausen,

Dreschhalle.

Scheinfeld
Donnerstag, 9. Januar
Thai Bo, Fitness-Boxen mit und

ohne Box-Sack für Frauen und Män-
ner, 19 Uhr, Fitness-Oase 2000.

Freitag, 10. Januar
Orientalischer Bauchtanz und

Arabic Flamenco für Kinder und Ju-
gendliche, 15.45 Uhr, Seniorenzent-
rum St. Maximilian Kolbe, VHS-Fit-
nessraum.
Aerobic-Mix, Cardio-Training mit

und ohne Stepbrett, 17.45 Uhr, Fit-
ness-Oase 2000.

Sugenheim
Donnerstag, 9. Januar
„Er will doch nur spielen!“, Spiel-

verhalten beim Hund, Kurs I ab 10
Uhr, Kurs II ab 18 Uhr, Mühlstraße
2, Haus der Vereine („Schäfer-
Haus“).

Uffenheim
Dienstag, 7. Januar
Die optimale Altersvorsorge, Vor-

trag, 19.30 Uhr, Schulstraße 4,
Grund- und Mittelschule.

Bad Windsheim
Donnerstag, 9. Januar
Tanzen bringt Lebensfreude, 19

Uhr, Mittelschule.
Vom Sudetenland in die Kurstadt,

19 Uhr, Wirtschaftsschule.

Freitag, 10. Januar
Orientalischer Bauchtanz und

Arabic Flamenco, 18.30 Uhr, Mittel-
schule.
Anmeldungen und nähere Infor-

mationen bei der VHS-Geschäfts-
stelle, Telefon 09161/922602.

Ein Vortrag über Tui-Na-Massage findet am Donnerstag, 9. Januar, in
Neustadt statt. Foto: Pixabay

„Der Bürgerbus
ist Gold wert“

Lob für Erfolgsprojekt – Vorbild für andere Gemeinden
VON ULLI GANTER

MARKT ERLBACH – Jetzt am
Nachmittag ist es im Bürgerbus et-
was ruhiger und Hans Kirschbaum
kann ein bisschen erzählen – und
zwischendrin ganz spontan Frau G.
zum Einkaufen fahren. Vormittags
ist die Fahrtenliste aber eng gefüllt.
Der Bürgerbus Markt Erlbach, des-
sen eine Säule die ehrenamtlichen
Fahrer sind, läuft rund. Andere Ge-
meinden holen sich inzwischen An-
regungen aus Markt Erlbach.

Wie Bürgermeisterin Dr. Birgit
Kreß im Gemeinderat berichtete, war
der Geschäftsleiter des Rathauses,
Sebastian Gaukler, bereits mehrfach
in anderen Gemeinden zu Gast, um
das Konzept vorzustellen. Auch grö-
ßere Städte wie Dinkelsbühl, aber
auch Heilsbronn und Flachslanden
nahmen sich an Markt Erlbach ein
Beispiel.
Kein Wunder: Der Markt Erlbacher

Bürgerbus funktioniert so unbüro-
kratisch und fahrgastfreundlich wie
möglich: Es wird kein Fahrpreis ver-
langt, lediglich ein Sparschwein ver-
leibt sich freiwillige Spenden ein.
Das hat den Vorteil, dass die Fahrer
keinen extra Führerschein erwerben
müssen. Die Mitfahrer müssen zu-
dem keine Haltestelle ansteuern oder
sich an einen festen Fahrplan halten.
Hans Kirschbaum aus Eschenbach

ist einer der Fahrer, und damit ein

Garant des Erfolgsmodells: „Ich bin
es gewohnt, anderen zu helfen.“ Frü-
her fuhr er im Rettungsdienst. Sein
Kollege hat am Vormittag bereits 19
Fahrten erledigt. Jetzt am Nachmit-
tag kann Kirschbaum aber ganz
spontan losfahren, als sich die 90-
jährige Frau G., die ihren Namen ge-
genüber der Presse nicht nennen
wollte, meldet. Nur wenige Minuten
später steht der Bus vor ihrer Türe.

Fahrer stehen für
die Hilfe bereit
Die automatische Fahrstufe fährt

aus und die Seniorin besteigt den
Bus. Wenn jemand Hilfe braucht,
stehen die Fahrer aber auch gerne
bereit. Rollstuhlfahrer können mit
dem Bus dagegen nicht transportiert
werden. Die Seniorin ist voll des Lo-
bes für das Projekt: „Der Bürgerbus
ist Gold wert.“ Sie fährt von Anfang
an mit, auf dem Kalender hat sie die
einzelnen Fahrer alle aufgeschrieben
und kennt sie namentlich. „Das sind
alles nette Menschen.“
Zuvor hat Kirschbaum die 93-jäh-

rige Hanne Streb zu ihrem Friseur-
termin gefahren. Bei festen Termi-
nen ist es sinnvoll, schon vorab beim
Bürgerbus-Team anzurufen. Andrea
Eder ist als Fahrdienstleiterin und
Koordinatorin im Einsatz: Wenn
mehrere der festen Fahrer für einen
längeren Zeitraum ausfallen, dann
sei es nicht ganz einfach, alle Schich-
ten zu besetzen, weiß Kirschbaum.

Weitere Ehrenamtliche sind also
willkommen: Gefahren wird von
Montag bis Freitag jeweils in zwei
Schichten, entweder von 8 bis 12.30
Uhr oder von 12.30 bis 17 Uhr.
Die Gemeinde besorgte das Fahr-

zeug, das mit 30000 Euro zu Buche
schlug, finanzierte einen Erste-Hilfe-
Kurs für die Fahrer und übernahm
die Öffentlichkeitsarbeit für den Bus.

Die Spenden im Sparschwein seien
dagegen ausreichend, um den lau-
fenden Betrieb bei dem noch neuen
Fahrzeug zu finanzieren, hieß es aus
dem Rathaus.
Obwohl der Bus sehr gut genutzt

werde, sei die Hemmung in manchen
Ortsteilen noch groß, bevor man zum
Telefonhörer greife. Doch allmählich
ändere sich das auch. Aus seiner per-

sönlichen Sicht könnte man im Som-
mer auch die Fahrtzeit noch um eine
Stunde verlängern, meint Kersch-
baum. Mit dem Bus fahren auch ein-
mal Schulkinder oder Menschen, die
ihr Auto aus der Werkstatt abholen
wollen. In erster Linie erleichtern
Kerschbaum und seine Kollegen aber
Senioren ein selbstständiges und
mobiles Älterwerden.

Hanne Streb ist schon 93 Jahre alt und immer noch recht rüstig. Aber mit den Taschen ist das Laufen schon etwas
beschwerlicher. Sie freut sich deshalb über den Service des Bürgerbusses. Foto: Ulli Ganter

Ärgerliches Chaos
Betr.: „Musikalische Einblicke in

die russische Seele“, FLZ vom 31.
Dezember/1. Januar.

Wahrhaft ein genussvolles Erleb-
nis, wie drei Instrumentalisten ein
großes Orchester vergessen lassen
und mit ihrer zum Anlass stimmigen
Musik den Jahresausklang umfun-
keln. Um so ärgerlicher dann jedoch
das für alle Anwesenden erlebbare
Chaos im Umfeld der Veranstaltung,
resultierend offenbar aus einer Dif-
ferenz zwischen der Zahl der ver-
kauften Karten und der bekannten
Zahl der vorhandenen Plätze, von
denen zudem – und das in einer Ver-

anstaltung mit freier (?!) Platzwahl –
etwa ein Drittel per Zettelchen als
„reserviert“ gekennzeichnet war, was
kurz vor Beginn dann wieder aufge-
hoben wurde. Zudem war am Einlass
nicht zweifelsfrei erkennbar, nach
welchen Kriterien Nachzügler zuge-
lassen oder abgewiesen wurden.
Man muss sich meines Erachtens

langsam Gedanken machen, wie das
in Zukunft aussehen soll: Im Schlaf-
sack am Vorabend vor den Rathaus-

pforten ausharren, um bei Saalöff-
nung noch einen Platz zu ergattern,
oder gleich bei der Bestuhlung
Handtücher auslegen wie am Hotel-
pool in Mallorca? Oder doch lieber
Plätze oder zumindest Sitzreihen
nummerieren? Denn ich glaube
nicht, dass derart chaotische, un-
übersichtliche Zustände künftigen
Besucherzahlen förderlich sind.

Dr. Ottmar Fick
Neustadt

Zurückhaltung ratsam
Betr.: „Ein Feuerwerksverbot

rettet die Welt nicht“, FLZ vom 30.
Dezember.
Wie wenig zeitgemäß und schäd-

lich inzwischen die exzessive Silves-
terknallerei ist, zeigen die aktuellen
Messungen des Bayerischen Lan-
desamtes für Umwelt (FLZ am 2. Ja-
nuar), und wenn Markus Strasser
und Heiko Röder von der Firma „Rö-

der Feuerwerk“ in Schlüsselfeld da-
von reden, dass „ein Feuerwerksver-
bot nicht die Welt retten kann“ und
wird, so stimmt das sicherlich. Doch
wäre hier ebenso Zurückhaltung an-
gesagt, wie im „Motorsport, bei
Kreuzfahrten, Inlandflügen“, die
Strasser anführt. Und hier „Fire-
works first“ und „Make Silvester
great again“ anzupreisen und abge-
ändert zu zitieren, fordert geradezu
„How dare you!“ heraus. Es geht ja
auch diesmal wieder nicht um das
„Vergnügen“, sondern ums Geschäft.
Und Strassers abschließendes Be-
mühen um einen Vergleich zwischen
Böllerei und Biergarten zeigt, wie
unwohl er sich fühlt.

Beate Wiedenmann, Uffenheim

Der Leser hat das Wort
Alle hier veröffentlichten Meinungen stellen nicht die Ansicht der
Redaktion dar, sondern die des Einsenders. Briefe mit einer Länge von
mehr als 35 Zeilen (zu je 33 Anschlägen) werden nicht veröffentlicht.
Wir behalten uns das Recht vor, die Zuschrift zu kürzen. Falls sich ein

Leserbrief auf einen bestimmten Artikel bezieht, sollte die Zuschrift nicht
später als eine Woche nach Veröffentlichung des Zeitungsbeitrages in
der FLZ-Redaktion eingehen. Bitte geben Sie Ihre Telefonnummer an,
damit die Leserzuschrift von Ihnen bestätigt werden kann.
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